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Die Vorlesung über deutsche
Literatur an der Universität B. wird auch

von der Tochter des bekannten

In jeder Hinsicht vorzüglich und
Hans Müller, Direktor

HOTEL
Segnes
u. Post

billig!

Schriftstellers Be. besucht. Diese

glaubt sich dazu berufen, während
des Vortrags des Professors fortwährend

Einwendungen machen zu müssen.

Der Professor hat deshalb eine
furchtbare Wut auf sie. Eines Tages
fehlt das Fräulein. Der Professor kann
es nicht unterlassen, seine Genugtuung

darüber auszudrücken. Ironisch
meint er: «Bis vor kurzem hielt ich

immer ,die Stadt des Westens' für
das schlechteste Werk des Be. Seit
ich aber seine Tochter kenne, habe
ich meine Meinung geändert.» niep
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